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'nieer Sicherheit daraus schliessen Hess, war, dass es einer

von Heinz Hallg&rths zahlreichen Freundinnen gehört hatte,
deren Name mit einem M anfing. Weiter nichts. Nicht das

geringste wies darauf hin, dass zwischen diesem Gegenstand
und dem geheimnisvollen Lauscher jenes Abends irgendeine
Identität bestand. Und das — nur das war von Wichtigkeit.
Nur unter dieser Voraussetzung war der hübsche Onyxclip
mit dem glitzernden M ein wertvolles Indizium.

Wenn sich wenigstens hätte feststellen lassen, wann er

m die Tiefen dieses Sessels geraten war, ob erst kürzlich
uder schon vor längerer Zeit. Aber das war ihm leider nicht
anzusehen Livia drehte das aparte Schmuckstück nach-
äenklich in der Hand. Immerhin, sagte sie sich, sehr lang
konnte es nicht her sein. Diese Uhrclips waren erst seit
uirzem in Mode. In Greifenberg trug sie noch kein Mensch,
iber es war kaum anzunehmen, dass die Besitzerin der Uhu
iiren Verlust nicht bemerkt hatte. Und welche Frau würde

Jucht eher die ganze Wohnung umgedreht, als auf ein so
ostbares Schmuckstück verzichtet haben! Vorausgesetzt,

s —" * *

Das junge Mädchen stützte den Kopf in beide Hände
lud versank in angestrengtem Grübeln. Sie merkte gar
«cht, dass allmählich die Dämmerung kam und die Gegen-

j stände im Zimmer auslöschte. Aber plötzlich fuhr sie auf.
[hr war, als habe draussen im Garten der Kies geknirscht,
ja — es klang deutlich, wie Schritte, die sich dein Hause
näherten. Aber zu sehen war nichts, das Fenster ging nach
der anderen Seite.

Wer konnte das sein? Ein Gärtner vielleicht? Seltsam
j jetzt in der Dunkelheit und bei diesem Wetter Aber
ver sonst? Jedenfalls eine Person, die den Schlüssel hatte,
leim Livia erinnerte sich mit Bestimmtheit, die Garten-
»forte wieder zugesperrt zu haben.

Sie horchte angestrengt hinaus. Ganz deutlieh hörte
sie jetzt,.wie jemand sich am Schloss der Haustür zu schaffen
wachte. Ihre Hände wurden kalt vor Aufregung. Aber sie
hatte keine Angst. Gut, dass das Licht nicht funktioniert!

lichoss es ihr durch den Kopf, während sie instinktiv hinter
linem halbhohen Wandschirm Deckung suchte. Vielleicht
l |ar es möglich, den Eindringling von diesem Versteck aus
hi beobachten, ohne selbst von ihm gesehen zu werden,

und — —Sie hielt vor Spannung den Atem an. Ein Gefühl
sagte ihr, dass das, was sich in den nächsten Minuten er-
eignen würde, von höchster Wichtigkeit war. Das stochernde
Geräusch au der Haustür dauerte noch immer fort, als ob
jemand einen Schlüssel ausprobierte. Auf einmal gab es
einen klirrenden Schlag, wie von fallendem Metall, dem eine
plötzliche Stille folgte. Und dann knirschte wieder der Kies
— stärker diesmal — unter hastig enteilenden Schritten

In der blitzhaften Erleuchtung einer Sekunde hatte
Livia alles begriffen. Mit ein paar Sätzen war sie in der
Diele. Warf in der Dunkelheit einen Sessel um. Rannte
gegen den Schirmständer. Stiess sich an einer Kante das
Schienbein wund.

Aber es dauerte doch eine Weile, bis ihre tastenden
Finger den heruntergefallenen Schlüsselbund gefunden und
die Haustür aufgeschlossen hatten. Inzwischen hatte der
Afidere bereits einen tüchtigen Vorsprung. Livia sah in dem
ungewissen Halbdunkel nur noch die Umrisse einer weih-
liehen Gestalt, die mit wehendem Mantel auf die hintere
Gartenpforte zuflüchtete. Un| als sie selbst, etwas ausser
Atem, an der sperrangelweit 'offenstehenden Gittertür an-
gelangt war, hörte sie das Knattern eines anspringenden
Motors und sah gerade noch ein Auto an der Wegbiegung
verschwinden, dessen unbeleuchtetes Nummernschild nicht
mehr zu entziffern war.

Es ging auf Mitternacht. Im Arbeitszimmer des Mexi-
kaners brannte noch das Licht. Lovis Kandier sass in
gebückter Haltung vor einem Tisch, auf den eine stark-
kerzige Lampe ihren grellweissen Lichtkegel Warf. Neben
ihm, zwischen Lupen, Zirkeln und anderen Instrumenten,
standen kleine Schalen mit Türkisen und Serpentinsteinen
in allen Formen und Grössen, die Kandier mit der Pinzette
herauspickte und behutsam, Stein um Stein, dem zerstörten
Mosaikrand eines grossen runden Schmuckstückes einfügte,
auf dessen Vorderseite das Bildnis des Gottes Tllaloc ein-
graviert war. Die harten braunen Finger des Archäologen
entwickelten bei dieser minutiösen Beschäftigung eine
Geschicklichkeit, um die ihn der geübteste Mosaikarbeiter
beneidet hätte. Kandier liebte es, seine Funde selbst wieder
herzustellen. Fortsetzung folgt

Fölsen einer Itad fahrt

Dort stimmt etwas nicht! denkt er,
er auch den Polizisten erblickt. Und,

Pflicht dem Gemeinwesen ge-
• o er bewusst, springt er auf und wirft"ne» den Schlagbaum zu.

23./24. Die Folgen dieser Massnahme erblickt ihr auf dem obigen Bilde. Das Velo

prallt gegen die Zollschranke und Hans und Peter landen genau in einem bereit-
stehenden Auto. Der arme Polizist ist übler dran. Dem armen Mann ist das zurück-
springende Fahrrad an den Kopf geflogen und er sinkt, ohne ein Sterbenswörtchen
zu sagen, betäubt zu Boden.
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'iiiser Liekerksit daraus scblisssen liess, war, dass es einer
vonReinx Rallgdrtks xablreicben Lreundinnen gebort batts,
^eren Dkame mil. einem V anfing. Weiter niekts. Kickt ci g»

LerinASts vies darauf kin. dass xwiseksn diesem Degenstand
M<l dein geksimuisvollen Dauscber jenes Vkends irgendeine
lâentitst bestand. Dnd das — nnr das war von Wicktigkeit.
^'ur unter dieser Voraussstxung war 6er küksoke (Invxclip
M äem glitxernden U sin wertvolles Indizium.

>Venn sick wenigstens katte feststellen lassen, wann er

m clie liefen dieses Sessels geraten war, ob erst kürxlick
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snxuseken Divia drskte 6as sparte Zvbmuokstüvk nack-
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ìber es war kaum anxunekmsn, 6ass 6ie Resitxerin 6er Dk,r
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Das junge Vädcben stütxte 6en Kopf in Ksi6s Idönde
inä versank in angestrengtem Drübsln. Aje merkte gar
tickt, class allmäkliek 6ie Dämmerung kam un6 6ie (legen-
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In der nlitxkaften Lrleucktnng einer Lskunde katte
Divia alles begriffen. Wt sin paar Lätzen war sie in der
Diele. War! in der Dunkelkeit einen Lsssel um. Rannte
gegen den Sckirmstander. Stress siek an einer Kants das
Lekisnbein wund.

/Vber es dauerte dock eins Weile, Ins ikre tastenden
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Ls ging auf Vitternackt. Im Vrkeitsximmer des Vexi-
kaners brannte nock das Dickt. Dovis Kandier ssss in
gebückter Haltung vor einem Disck, auf den eine stark-
kerxige Dampe ikren grellweissen Dioktkegel warf, rieben
ikm, xwiscksn Dupen, Zirkeln und anderen Instrumenten,
standen kleine Lokalen mit Dürkisen und Lerpsntinsteinen
in allen Lormsn und Drössen, die Kandier mit der Dinxette
kersuspickts und kekutsam, Lteiii um Ltsin, dem xerstörtsn
Vosaikrsnd eines grossen runden Lckmuekstüokss einfügte,
auf dessen Vorderseite das Lildnis des Dottss Ilialoc ein-
graviert war. Die Karten braunen Linger des Vrckäologsn
entwickelten bei dieser minutiösen Rsscbäftigung eins
Desebieklicbkeit, um die ibn der geübteste Vosaikarbeiter
beneidet, batte. Kandler liebte es, seine Lunds selbst wieder
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^ort stürcrnt etwas nicüt! üsnüt er,
sr suck cZsn Volixistsn erblickt. IlNâ,
..à^er ?Mckt âsm Llernsínwsssu ze-

er bswusst, springt er auf unâ wirkt°nell clsn Lckisgkaum xu.

23.Z24. Ois folgen üisssr lVlsssuabms erblickt ikr auk «lern obigen Liiâs. Oss Velo

prallt gegen «üe ^olisckranke unâ Hans uncl Ostsr lanüsn genau in einem bereit-
stsksnâen àto. Der arme Oolixist ist übler ürsn. vsm armen Mann ist üas xurück-
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xu sagen, betäubt xu Soüsn.

177


	Folgen einer Radfahrt [Fortsetzung]

